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Das Christkind streikt 
Ein Weihnachtsspiel mit Liedern für Kinder der Mittelstufe von Patrick 
Huber 
SG/ eine Schulklasse (Doppelbesetzungen möglich) 
 
1. Szene Dorfszene in Goldhofen: Metzger und Bäcker vermissen 

die kürzlich aufgehängten Weihnachtsdekorationen und 
wissen Sonderbares zu berichten. 

2. Szene Kinder auf dem Schulweg rätseln, weshalb sie in der 
Schule nichts für Weihnachten basteln, weshalb Nikolaus 
nicht kam und nirgends Weihnachtsschmuck hängt. 

3. Szene Dorfszene: Wirtin wischt Vorplatz - plötzlich fallen Flug-
zettel vom Himmel. 

4. Szene Versammlung im Wirtshaus: Massnahme zur Rettung des 
Weihnachtsfestes wird beschlossen. 

5. Szene Sammelbarometer auf dem Dorfplatz: Leute und Kinder 
bringen Geld - in der Heiligen Nacht verschwindet der 
gefüllte Barometer auf geheimnisvolle Weise. 

6. Szene Am nächsten Morgen: alle Häuser sind weihnächtlich 
geschmückt - Radiosprecher berichtet von unerklärlichen 
Hilfeleistungen in einem Armenviertel. 
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Rollen Szene(n) 
 
Metzger Oskar Stump 1/4 Markus 2/6 
Metzgersfrau Dorli Stump 4/5 Heidi 2/4 
Bäcker Albert Staub 1/4 Marion 2/5 
Bäckersfrau Agnes Staub 4/5 Robert 2/6 
Frau Iseli 1/4/5 Paula 2/5 
Ochsenwirtin Marie Zeller 3/4/5/6* Ursi 2/5 
Pfarrer Meili 3/4 Martin 2/4 
Dr. Oberholzer 4/5/6 Peter 2/5 
Lehrer Kuratli 4/5 René 2/4 
Pfarrköchin Frl. Vögeli 4/5 Denise 2/4 
Carlo 2/6 Radiosprecher (Tonband) 6 
Rahel 2/5  
 
 
* Rolle ev. aufteilen: 3/4 und 5/6 
 
 
Das Notenmaterial wird vom Verlag mit dem Rollensatz geliefert. 
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 Lied: Stell dir vor 
 
 
1. Szene Auf dem Dorfplatz 
 
 Dorfplatz mit Metzgerei, Bäckerei, Restaurant 

Ochsen 
 
 Metzger Stump, Bäcker Staub, Frau Iseli 
 
Oskar Stump (tritt aus dem Laden) Jetzt Himmel-Herrgott-

Donnerwetter, wo isch denn mini Wienachtsdekoration 
anecho? Wenn i de Saucheib verwötsch, wo mer die 
gschtole hät, denn... 

Frau Iseli (kommt vorbei) So, so, so, tönd Sie doch nöd so wild, 
Herr Stump. Im Advent tuet mer doch nöd flueche! 

Oskar Stump Händ Sie denn kei Auge, Frau Iseli! Gsehnd Sie nöd, 
dass mini Wienachtsdekoration nüme hanged. Die 
schöne Goldstern. 

Frau Iseli Sie händ recht, alles isch weg. 
Oskar Stump Da isch doch gschtole worde! 
Frau Iseli Jechters, lueged Sie mol öbere zor Beckerei! Döt isch 

au nünt me gschmückt! 
Oskar Stump Sappermoscht und Sarebitzgi, wa isch denn do los. 

Chömed Sie, Frau Iseli, mer schelled de Albert use. 
 
 (Die zwei klingeln bei der Bäckerei) 
 
Bäcker Staub I ha nöd lang Zyt, sös verbrenned mer Bürli im Ofe. 

Wa isch? 
Oskar Stump Lueg emol din Lade a! Merksch nünt? 
Bäcker Staub Mi tröfft de Schlag, - jo gits denn so öppis! Jetzt 

chlaueds afang de Wienachtsschmuck am Huus. 
Frau Iseli Wer wött denn so öppis schtehle. 
Bäcker Staub Händ Sie denn e besseri Erklärig, Frau Iseli? 
Frau Iseli I ha s'Gfühl, da Johr sei de Advent wie verhext. I ha 

zom Bischpil ganz vergesse en Advents-Chranz 
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z'mache. Da isch mer doch min Lebtag no nie passiert. 
I keim Garte vo Goldhofe schtoht en belüchtete 
Chrischtbaum. Anderi Johr hät’s doch vor jedem 
Eifamilihüsli eine kha. - Und jetzt fallt mer grad i, dass 
Sie, Herr Staub, zur Chlausezit i Erer Beckerei gär kei 
Gritibenze abote händ! 

Bäcker Staub Mi tröfft nomol de Schlag! - Jetzt, wo Sie's säged, merk 
is au. - Aber no komischer isch, dass wäred de ganze 
Chlausezyt nie öppert deno verlangt hät. 

Oskar Stump Wienachtsguetzli hesch aber hoffentli gmacht! 
Bäcker Staub Wienachtsguetzli? - Die han i au vergesse! - Jä git's 

denn so öppis. 
Oskar Stump (lacht) I glaub, dis Hirni hät bim Bache e'chli z'warm 

öbercho. Muesch luege, morn vergessesch no s'Brot in 
Offe ie z'schiebe! 

Frau Iseli Herr Stump, i wör schö schtille si. Hend Sie scho -
merkt, wa Sie uf Tafle, vor Erem Lade gschrebe händ? 

Bäcker Staub (lacht) "Günstige Rollschinkli für das Osterfest"! 
 
 (Metzger Stump rennt zur Tafel und nimmt sie in 

den Laden) 
 
Bäcker Staub (ruft nach) Lieber emol ä z'warms Hirni, als die 

erschte Azeiche vo Rinderwahnsinn! - (schaut auf die 
Uhr) Ohalätz, mini Bürli. (rennt in die Bäckerei) 

Frau Iseli (zu sich sprechend) Hinder dene merkwürdige Sache 
schtecked kei chranki Hirni. Es muess öppis anders si. 
Aber wa? (geht weg) 

 
 Lied: I mach en Streik 
 
 
 
2. Szene Kinder auf dem Schulweg 
 
 Dorfplatz 
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 1. Gruppe: Carlo, Rahel, Markus und Heidi 
 2. Gruppe: Marion und Robert 
 3. Gruppe: Paula, Ursi und Martin 
 4. Gruppe: Peter, Denise und René 
 
 (Die Kinder kommen jeweils zum Dorfplatz und 

bleiben dort stehen.) 
 
1. Gruppe 
Heidi Wieso baschtlet mer i de Schuel nünt för d'Wienacht? 
Rahel Da isch mer no gär nöd ufgfalle. 
Heidi Anderi Johr hämmer doch im Advent nöd gnueg chöne 

baschtle. 
Carlo Do semmer au no nöd bim Lehrer Kuratli gsi. 
Markus Min Vater hät gseit: Bim Kuratli baschtled mer zwor 

nöd sovil, deför lernd mer öppis. 
Heidi Aber uf d'Wienacht hi törfd er scho öppis mit üs 

mache. 
Rahel I cha die Gschenkli, wo mer i de Schuel baschtled, 

immer guet bruche. 
Carlo E Wienachtslied hämmer bim Kuratli bis jetzt au no 

nöd gsunge. 
Markus Da han i mim Vater au gseit. Er hät gmeint: De Kuratli 

het scho recht. Wenn i d'Sek wötsch, frögd niemert, 
wie guet dass singe chasch. 

 
 (Schülergruppe geht weiter) 
 
2. Gruppe 
Robert Wa wünschesch der uf d'Wienacht? 
Marion Wenn i no da wösst. Es macht mer scho lang Buchweh. 

De Papi, s'Mami, d'Grosseltere, de Götti, s'Gotti, mini 
grosse zwei Brüedere, alli froged, was i wött. Mer fallt 
eifach nünt i. I ha jo scho alles. 

Robert Häsch e Snowboard? 
Marion Nei, aber i chauf mer jetzt denn eis und zwor us mim 

Sackgeld. 
Robert Wünsch der doch Kleider. Die chasch immer bruche. 
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Marion Päh, Kleider mue mer niemert chaufe, die les i mer 
selber us. 

Robert Und Kleiderguetschi? 
Marion Da isch es, Kleiderguetschi! I wünsch mer vo allne 

Kleiderguetschi! Danke för d'Idee. 
 
 (Die zwei gehen weiter) 
 
3. Gruppe 
Paula Merked ehr nünt? Lueged emol umenand. 
 
 (Niemand stellt etwas fest) 
 
Paula Send ehr denn blind! Hät Metzg, geschter nöd andersch 

usgseh? 
Ursi Jetzt han is gschnallt! 
Paula Martin, tscheggsch es nöd? 
Martin Heilige Schtrohsack, i merk nünt. - Oder doch? - (tritt 

zum Schaufenster der Metzgerei) - Im 
Schaufenschter vo de Metzgerei hanged neui Salami! 

 
 (Paula und Ursi lachen) 
 
Paula Es isch öppis vil Uffälligers. 
Martin Kei Ahnig. 
Ursi De Wienachtsschmuck isch verschwunde! 
Paula Lueg, au d'Beckerei isch nüme gschmückt. 
Martin So öppis! - Sös rumed's doch da Züg erscht im Januar 

ab. 
Ursi Chomm, da mönd mer em Metzger und em Beck go 

säge! 
Paula Chasch denke, denn chömed mer no z'schpot i 

d'Schuel. Chömed. 
 
 (Schülergruppe geht weiter) 
 
4. Gruppe 
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René D'Frau Schneider het doch gseit, da Johr chäm de 
Chlaus i d'Schuel. Jetzt isch scho de zäht Dezember 
und er isch no nöd cho. Wenn er no lang wartet, fuuled 
em d'Mandarinli. 

Denise Bi üs dihei isch au kein Chlaus cho. Öberhaupt han i da 
Johr niene ein gseh. 

René Entweder isch er chrank oder er hät üs vergesse. 
Peter Lo der wäg em Chlaus kei graui Hoor wachse. Chonsch 

jo i de Migros alles öber, wan er bringt. 
 
 Lied: Stell dir vor ... 
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3. Szene Die Flugzettel 
 
 Dorfplatz 
 
 Ochsenwirtin Marie Zeller, Pfarrer Meili 
 
 (Die Ochsenwirtin wischt den Vorplatz. Plötzlich 

fallen einige Zettel vom Himmel. Marie Zeller 
schaut zum Himmel auf und scheint etwas 
Sonderbares zu erkennen. Sie hebt einen Zettel auf 
und liest ihn neugierig durch.) 

 
Marie Zeller Eigenartig, eigenartig, was do schtot. (schaut wieder 

zum Himmel auf, schüttelt den Kopf, liest noch 
einmal) 

Pfarrer Meili (tritt hinzu) Wa send Sie so vetüft am Lese, Frau 
Zeller? 

Marie Zeller Sie chömed grad recht, Herr Pfarrer. Jetzt bin i doch 
am Vorplatzwüsche gsi, do flüged plötzli die Zeddel 
vom Himmel. I lueg ue und gsehn en helle Schi, wo 
aber grad wieder verschwunde isch. Denn nemm i en 
Zeddel uf und les en dure. Ganz merkwürdig wa do 
schtot, lesed Sie selber. 

Pfarrer Meili (liest aufmerksam durch) Hm, hm, wörkli 
merkwürdig. - Chönnt's nöd öpper vom ene Fenschter 
uf de Platz abegworfe ha? 

Marie Zeller I ha nünt ghört vom ene Fenschter, wo uf- oder 
zuegange wär. Au kei Flugzüg, und kein Heli send 
duregfloge. Mer isch nur das helle Liecht ufgfalle. 

Pfarrer Meili Frau Zeller, das, was uf dem Zeddel stoht, het en tüfe 
Sinn und i chönnt mer durchus vorschtelle, dass das 
nöd vo Menschehand gschrebe worde isch. 

Marie Zeller Das Flugblatt wör au erkläre, werom i dem Advent so 
nünt a d'Wienacht erinneret. 

Pfarrer Meili Werom zu keinere Familie en Nikolaus cho isch, 
werom de Wienachtsschmuck im Dorf so spurlos 
verschwunde isch und und und. - I meinti, mer mösstet 
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üsers Dorf über de Vorfall informiere. Wenn mer nünt 
ondernemet, werds da Johr villicht gär kei 
Wienachtsfescht geh! 

Marie Zeller I schlo vor, hüt Obet am achti tröfft sich s'ganzi Dorf 
im Ochsesaal zon ere Versammlig. Döt verteilet mer 
allne die Flugzeddel und öberleged mitenand, wa mer 
mache chönnted. 

Pfarrer Meili Iverschtande. I lueg, dass es alli erfahred. I chämt denn 
scho e'chli früener in Ochse. Adie, Frau Zeller. (geht 
weg) 

 

 Lied: Wer glaubt no as Chrischtchind? 
 
 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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